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Frauengestalten als Vorbilder bei Livius: Lucretia und Cloelia








Lucretia (Livius I 56,3 - 59,6):





509 v. Chr. während der Belagerung von Ardea gab es eine Wette zwischen Sextus Tarquinius, einem Königssohn, und seinem Vetter Lucius Tarquinius Collantinus über die Moral ihrer Ehefrauen. Sie kehrten beide nach Rom zurück und sahen alle anderen Frauen feiern, nur Lucretia arbeitete fleißig mit den Mägden.


Sex. Tarquinius kehrt ohne das Wissen seines Vetters später noch einmal zurück und vergewaltigt Lucretia unter der Androhung, dass er ihren Körper neben den nackten Körper eines Sklaven legen würde (s. Zitate), wenn sie jetzt nicht willig wäre und ihr Tod somit aufgrund eines “Ehebruchs” gerechtfertigt sei.


Lucretia erzählt diese Schande ihrem Vater, Ehemann und deren treuen Freunden Valerius und Brutus. Es entstehen nun Unruhen in der Bevölkerung und Brutus nimmt die Rache am Vergewaltiger als Mittel, um die Herrscherfamilie zu stürzen.





“cum mortua iugulatum servum nudum positurum ait, ut in sordido adulterio necata dicatur”





“Vestigia viri alieni, Collatine, in lecto sunt tuo; ceterum corpus est tantum violatum, animus insons; mors testis erit.”





“... atque inertium querellarum auctorque, quod viros, quod Romanos deceret, arma capiendi adversus hostilia ausos”





( Ende der 244jährigen Königsherrschaft








Cloelia (Livius II 13,6 - 13,11)





509 v. Chr. war Cloelia, die aus dem Geschlecht der angesehensten Albaner stammt, als  Geisel im Lager des Etruskerkönigs Porsenna gefangen gehalten worden. Sie konnte jedoch zusammen mit einigen anderen Mädchen fliehen und nach Rom zurückkehren. Porsenna forderte Cloelia jedoch zurück, unter Androhung, den Friedensvertrag für nichtig zu erklären. Allerdings versprach er, dass sie dann wieder unversehrt nach Rom zurückkehren dürfe. 


Cloelia kehrt zu ihm zurück, und aufgrund seiner Bewunderung schenkt er ihr noch die Freiheit von Geiseln ihrer Wahl





Deinde in admirationem versus supra Coclites Muciosque dicere id facinus esse et prae se ferre, quemadmodum, si non dedatur obses, pro rupto foe
